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(54) "Führungsschiene mit einer CFK-Einlage"

(57) Die Erfindung betrifft eine Führungsschiene für
eine Motorkettensäge mit einem einteiligen, langge-
streckten Grundkörper (2) aus Stahl, wobei der Grund-
körper (2) flache Schienenseiten (11, 12) und an seinen
gegenüberliegenden Umfangsrändern (13, 14) eine Füh-
rungsnut (15) zum Eingriff von Treibgliedern (16) einer
Sägekette (17) aufweist. Zwischen den Umfangsrändern
(13, 14) ist im Grundkörper (2) ein langgestrecktes Fens-
ter (7) ausgebildet, das mit einer Einlage (10) aus einem
Faserverbundwerkstoff (20) aus Harz und Fasern gefüllt
ist. Die Fasern liegen in Richtung der Längsachse (8)
des Grundkörpers (2) ausgerichtet. Nach der Erfindung
besteht die Einlage (10) aus mehreren mit Harz verbun-
denen Faserlagen (21, 22), wobei eine Mittellage (23)
aus zumindest einer Faserlage (22) gebildet ist, deren
Fasern in einem Winkel (24) zur Längsachse (8) des
Grundkörpers (2) liegen. Auf beiden Seiten der Mittellage
(23) sind mindestens zwei Faserlagen (21) mit in Rich-
tung der Längsachse (8) des Grundkörpers (2) ausge-
richteten Fasern aufgelegt, wobei die inneren Faserla-
gen (21) nach außen durch ein Fasergewebe (25) abge-
deckt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsschiene für
eine Motorkettensäge nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Eine derartige Führungsschiene für eine Motor-
kettensäge ist aus der US 4,903,410 A bekannt. Die Füh-
rungsschiene besteht aus einem einteiligen, langge-
streckten Grundkörper aus Stahl, auf dessen gegenü-
berliegenden Umfangsrändern eine Führungsnut zum
Eingriff von Treibgliedern einer Sägekette ausgebildet
ist. Der Grundkörper weist einen an der Motorkettensäge
festzulegenden Anschlussabschnitt auf und einen Schie-
nenkopf, der zur Umlenkung der auf der Führungsschie-
ne umlaufenden Sägekette dient. Im Grundkörper ist eine
Ausnehmung in Form eines langgestreckten Fensters
vorgesehen, der sich vom Anschlussabschnitt bis zum
Schienenkopf zwischen den Umfangsrändern der Füh-
rungsschiene erstreckt. Das Fenster der Führungsschie-
ne ist mit einer Einlage aus einem Faserverbundwerk-
stoff ausgefüllt, welcher aus harzgetränkten Faserlagen
bestehen kann.
[0003] Eine derartig aufgebaute Führungsschiene für
eine Motorkettensäge hat ein geringes Gewicht und weist
dennoch eine ausreichende Festigkeit gegen Biege-,
Druck-, Verschleiß- und Torsionsbeanspruchungen auf.
Werden derartige Führungsschienen bestimmungsge-
mäß eingesetzt, haben sie sich in der Praxis bewährt.
Überbeanspruchungen führen jedoch zu Schäden an
dem Verbund aus Schienengrundkörper und Faserver-
bundwerkstoff, was einen Ausfall der Führungsschiene
zur Folge haben kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Führungsschiene der gattungsgemäßen Art derart wei-
terzubilden, dass der Verbund aus dem Faserverbund-
werkstoff und dem Schienengrundkörper aus Stahl auch
hohen Belastungen widersteht, ohne dass bleibende
Schäden an der Führungsschiene auftreten.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß nach den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Die Einlage aus Faserverbundwerkstoff be-
steht aus einer Mittellage aus zumindest einer Faserlage,
deren Fasern in einem Winkel zur Längsachse der Füh-
rungsschiene liegen. Auf beiden Seiten der Mittellage
werden mindestens zwei Faserlagen mit in Längsrich-
tung der Führungsschiene ausgerichteten Fasern aufge-
legt, wobei die Einlage aus Faserverbundwerkstoff nach
außen durch ein Fasergewebe abgedeckt ist.
[0007] Dieser mehrschichtige Aufbau mit teilweise un-
terschiedlicher Orientierung der Fasern führt zu einem
hochbelastbaren Verbund aus Grundkörper und Faser-
verbundwerkstoff, wobei das Gesamtgewicht der Füh-
rungsschiene gering ist. Die unidirektionale Ausrichtung
der Fasern in Längsrichtung der Führungsschiene gibt
der gebauten Führungsschiene eine hohe Stabilität ge-
gen Biegebeanspruchungen. Eine hohe Stabilität bei
Torsionsbeanspruchungen wird vorteilhaft durch die un-
ter einem Winkel zur Längsachse der Führungsschiene

liegenden Fasern, insbesondere den Fasern der Mittel-
lage bewirkt.
[0008] Bevorzugt besteht die Mittellage aus mindes-
tens zwei Faserlagen, deren Fasern in einem Winkel von
etwa 90° zueinander liegen. Zweckmäßig ist dabei der
Winkel zwischen der Längsachse der Führungsschiene
und den Fasern der Faserlage der Mittellage derart ge-
wählt, dass er zwischen 30° und 60° liegt, insbesondere
etwa 45° beträgt.
[0009] In besonderer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Faserlage der Mittellage aus einem Fasergewebe ge-
bildet, dessen Kettfäden und Schussfäden im Winkel zur
Längsrichtung der Führungsschiene liegen.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist das mittige
Fasergewebe und jeweils eine auf seinen beiden Seiten
angeordnete Faserlage als einteilig verbundenes Mitten-
bauteil gestaltet.
[0011] Nach außen wird die Einlage durch das Faser-
gewebe abgedeckt, welches zweckmäßig in der Ebene
der Schienenseite angeordnet ist. Dabei bildet das äu-
ßere Fasergewebe und mindestens eine auf seiner In-
nenseite angeordnete Faserlage ein einteilig verbunde-
nes Außenbauteil. Zweckmäßig umfasst das Außenbau-
teil zwei miteinander fest verbundene Faserlagen.
[0012] Um eine hohe Packungsdichte der Faserlagen
zu erhalten, ist vorgesehen, zwischen dem Mittenbauteil
und dem Außenbauteil ein Füllbauteil aus Faserlagen
anzuordnen, das vorzugsweise aus mehreren miteinan-
der einteilig verbundenen Faserlagen besteht. Die Fa-
serlagen sind dabei durch Harz miteinander verbunden.
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
weist eine Faserlage in Längsrichtung der Führungs-
schiene verlaufende Rovings auf. Als Rovings werden
Bündel, Stränge oder Multifilamentgarne aus parallel an-
geordneten Filamenten bezeichnet.
[0014] Das Fasergewebe, insbesondere das Faserge-
webe der Mittellage ist als Gewebe mit Leinwandbindung
gestaltet. Es kann auch vorteilhaft sein, das Fasergewe-
be, insbesondere das äußere Fasergewebe als Gewebe
mit Koeperbindung auszuführen.
[0015] Grundsätzlich können Fasern, insbesondere
Langfasern aus unterschiedlichen Materialien zum Ein-
satz kommen. Bevorzugt werden Carbonfasern verwen-
det, insbesondere als Carbonfasermatten und/oder Car-
bonfasergewebe. Dabei weisen alle Lagen Fasern aus
einem gleichen Material auf; es kann zweckmäßig sein,
in den verschiedenen Faserlagen Fasermatten und Fa-
sergewebe Fasern aus unterschiedlichen Materialien zu
verwenden.
[0016] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und der
Zeichnung, in der ein nachfolgend im Einzelnen be-
schriebenes Ausführungsbeispiel der Erfindung darge-
stellt ist. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht auf eine erfindungsgemäße
Führungsschiene mit einer Einlage aus einem
Verbundwerkstoff,
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Fig. 2 eine Seitenansicht eines Grundkörpers der
Führungsschiene nach Fig. 1,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine Führungsschiene mit
einer Einlage aus Verbundwerkstoff längs der
Linie III-III in Fig. 1,

Fig. 4 einen Schnitt durch ein Außenbauteil der Ein-
lage nach Fig. 1,

Fig. 5 einen Schnitt durch ein Füllbauteil der Einlage
nach Fig. 1,

Fig. 6 einen Schnitt durch ein Mittenbauteil der Einla-
ge nach Fig. 1,

Fig. 7 eine Seitenansicht der Führungsschiene nach
Fig. 2 mit schematisch dargestellten Faserla-
gen der Einlage,

Fig. 8 eine Seitenansicht auf den Grundkörper nach
Fig. 2 mit in der Einlage angedeuteten Rovings.

[0017] Fig. 1 zeigt eine Führungsschiene 1, wie sie bei
Motorkettensägen Verwendung findet und z. B. in der
DE 37 30 171 A1 beschrieben ist. Die Führungsschiene
1 besteht aus einem Grundkörper 2, der an einem, hin-
teren Ende mit einem Anschlussabschnitt 3 ausgebildet
ist und an seinem anderen, vorderen Ende einen Schie-
nenkopf 4 aufweist. Der als separates Bauteil vorgese-
hene Schienenkopf 4 ist mit einem Fügeabschnitt 5 am
Grundkörper 2 der Führungsschiene 1 festgelegt. Im
Schienenkopf 4 ist ein sternförmiges Umlenkrad 6 dreh-
bar gehalten.
[0018] Wie aus Fig. 2 ersichtlich, ist im Grundkörper 2
der Führungsschiene 1 eine Ausnehmung in Form eines
Fensters 7 vorgesehen, das sich im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel in Richtung der Längsachse 8 der Füh-
rungsschiene 1 zwischen dem Anschlussabschnitt 3 und
dem Schienenkopf 4 erstreckt. Das Fenster 7 erstreckt
sich ferner quer zur Längsachse 8 über einen Großteil
der Höhe H der Führungsschiene 1. Es kann vorteilhaft
sein, das Fenster 7 mehrteilig auszubilden, z. B. durch
sich quer zur Längsachse 8 erstreckende Stege 9 des
Grundkörpers 2 aufzuteilen, die in Fig. 2 strichliert ange-
deutet sind.
[0019] Der - vorzugsweise aus einer Stahlplatte beste-
hende - flache Grundkörper 2 der Führungsschiene 1
weist eine erste äußere Schienenseite 11 und eine zwei-
te äußere Schienenseite 12 (Fig. 3) auf. An seinen äu-
ßeren Umfangsrändern 13 und 14 ist eine Führungsnut
15 eingearbeitet, die zur Führung von in Fig. 2 schema-
tisch angedeuteten Treibgliedern 16 einer Sägekette 17
am Grundkörper 2 der Schiene ausgebildet ist.
[0020] Das - im Ausführungsbeispiel einteilig ausge-
führte - Fenster 7 ist mit einer Einlage 10 aus einem Fa-
serverbundwerkstoff 20 (Fig. 1) gefüllt. Fig. 3 gibt in sche-
matischer Darstellung einen Schnitt längs der Linie III-III

in Fig. 1 wieder.
[0021] Die Einlage 10 aus dem Faserverbundwerkstoff
20 weist mehrere mit Harz verbundene Faserlagen 21
auf, wobei eine Mittellage 23 aus zumindest einer Faser-
lage 22 gebildet ist, deren Fasern in einem Winkel 24
(Fig. 7) zur Längsachse 8 des Grundkörpers 2 der Füh-
rungsschiene 1 liegen. In besonderer Ausgestaltung der
Erfindung liegt der Winkel 24 zwischen der Längsachse
8 der Führungsschiene 1 und den Fasern der Faserlage
22 bei etwa 30° bis 60°, insbesondere bei etwa 45°, wie
in Fig. 7 in der Mitte dargestellt ist. Es kann zweckmäßig
sein, in einzelnen Carbonfaserlagen 21, 22 und/oder im
Carbonfasergewebe 25 Carbonfasern bzw. -fäden vor-
zusehen, die in einem Winkel 34 von etwa 90° zur Längs-
achse 8 des Grundkörpers 2 liegen (Fig. 7).
[0022] Auf beiden Seiten der Mittellage 23 sind min-
destens zwei Faserlagen 21 angeordnet, die in Richtung
der Längsachse 8 der Führungsschiene 1 ausgerichtete
Fasern aufweisen. In besonderer Ausgestaltung der Er-
findung ist die Mittellage 23 aus mindestens zwei Faser-
lagen 22 zusammengesetzt, wobei die Fasern der einen
Faserlage 22 zu den Fasern der anderen Faserlage in
einem Winkel 26 zueinander liegen. Der Winkel 26 be-
trägt etwa 60° bis 120°, insbesondere 90°.
[0023] In Weiterbildung der Erfindung können die Fa-
serlagen 22 der Mittellage 23 aus einem Fasergewebe
27 bestehen, wie es schematisch in Fig. 7 wiedergege-
ben ist. Die Kettfäden und die Schussfäden des Faser-
gewebes 27 liegen in einem Winkel 26 zueinander, der
zweckmäßig 90° beträgt.
[0024] Die Faserlagen 21, die beidseitig der Mittellage
23 innerhalb des Fensters 7 angeordnet sind, sind nach
außen durch ein Fasergewebe 25 abgedeckt. Das die
inneren Faserlagen 21 nach außen abdeckende Faser-
gewebe 25 liegt vorzugsweise etwa in der Ebene 19 der
Schienenseite 11 bzw. 12.
[0025] Wie Fig. 3 zeigt, ist die Einlage 10 aus Baugrup-
pen zusammengesetzt, die nach dem Einlegen in das
Fenster 7 des Grundkörpers 2 unter Druck und Tempe-
ratur von etwa 95° ausgehärtet werden, wobei zusätzlich
Harz eingebracht werden kann. Während dieses Ba-
ckens des Verbundwerkstoffs wird - sofern Prepreg Ma-
terial verwendet ist - das mit den Faserlagen verbundene
Harz verflüssigt, so dass die Baugruppen zu einer ein-
teiligen Einlage 10 innerhalb des Fensters 7 verschmel-
zen.
[0026] Es kann auch vorteilhaft sein, die einzelnen
harzlosen Faserlagen und das Fasergewebe zunächst
in den Grundkörper einzulegen und in ihrer Einbaulage
im Grundkörper mit einem vorgemischten flüssigen Harz
und Binder zu durchtränken. Vorteilhaft erfolgt dies be-
reits im Werkzeug. Dem temperierten Werkzeug wird ab-
schließend Harz und Härter unter Druck zugeführt und
der Verbundwerkstoff ausgehärtet.
[0027] Im Ausführungsbeispiel ist die Mittellage 23 Teil
eines Mittelbauteils M, das insgesamt aus vier Faserla-
gen 21, 22 besteht (Fig. 6). Zwei mittlere Faserlagen 22,
deren Fasern in einem Winkel von etwa 90° zueinander
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liegen und mit der Längsachse 8 einen Winkel 24 von
45° bilden, werden auf ihren äußeren Seiten von je einer
Faserlage 21 mit unidirektional in Richtung der Längs-
achse 8 der Führungsschiene 1 ausgerichteten Fasern
abgedeckt. Die mittleren Faserlagen 22 bestehen dabei
zweckmäßig aus einem Fasergewebe 27, insbesondere
aus einem Fasergewebe mit Leinwandbindung. Dieses
hat sich als vorteilhaft erwiesen, da es vom Harz einfach
durchdrungen werden kann.
[0028] Beidseitig des Mittenbauteils M sind im Fenster
7 Füllbauteile F angeordnet, die im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel aus drei miteinander verbundenen Faser-
lagen 21 gebildet sind (Fig. 5). Die Fasern der Faserlagen
21 im Füllbauteil F sind in Richtung der Längsachse 8
des Grundkörpers 2 ausgerichtet (Fig. 7). Die Fasern der
Faserlagen 21 liegen unidirektional in Richtung der
Längsachse 8 des Grundkörpers 2 ausgerichtet.
[0029] Wie Fig. 3 zeigt, werden die Füllbauteile F von
Außenbauteilen A abgedeckt, die - im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel - aus drei Faserlagen zusammengesetzt
sind. Eine äußere Faserlage ist von einem Fasergewebe
25 gebildet, welches zweckmäßig ein Gewebe in Koe-
perbindung ist. Zwischen dem Fasergewebe 25 und dem
Füllbauteil F ist mindestens eine weitere Faserlage 21
vorgesehen; im Ausführungsbeispiel weist das Außen-
bauteil A zwei Faserlagen 21 auf, die zusammen mit dem
Fasergewebe 25 das einteilige Außenbauteil A bilden
(Fig. 4).
[0030] In einfacher Ausgestaltung der Einlage 10 ist
die Festlegung der Einlage 10 im Fenster 7 durch einen
Klebeverbund erzielt, der zwischen dem Innenrand 28
und dem Rand 29 der Einlage 10 vorgesehen ist. Der
Klebeverbund stellt eine innige, widerstandsfähige Ver-
bindung der Einlage 10 mit dem Grundkörper 2 sicher.
[0031] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, am Innenrand 28 des Fensters 7 Fortsätze 30
auszubilden, die zweckmäßig einteilig mit dem Grund-
körper 2 ausgebildet sind und quer zur Längsachse 8 in
das Fenster 7 einragen. Die Fortsätze 30 weisen Hinter-
schnitte 31 auf und haben in Seitenansicht gemäß den
Figuren 7 und 8 etwa pilzförmige Gestalt. Die Carbonfa-
sermatten und Carbonfasergewebe haben den Fortsät-
zen 30 entsprechende Aussparungen, so dass die Bau-
gruppen aus Außenbauteil A, Füllbauteil F und Mitten-
bauteil M entsprechende Ausnehmungen zeigen. Da-
durch ist der Innenrand 28 der Führungsschiene 1 mit
der Einlage 10 innig verzahnt. Quer zur Längsachse 8
ist dadurch ein formschlüssiger Verbund zwischen der
Einlage 10 und dem Grundkörper 2 der Führungsschiene
1 hergestellt. Die Aussparungen bzw. Ausnehmungen
werden aus dem flächigen Material ausgestanzt, was
kostengünstig und einfach ist.
[0032] Zweckmäßig sind in den Faserlagen 21, 22 Ro-
vings verarbeitet, die aus einem Bündel, einem Strang
oder aus Multifilamentgarn aus Carbon bestehen. Wie in
Fig. 8 am Beispiel einer Faserlage 21 dargestellt, verlau-
fen die Rovings 40 vom Anschlussabschnitt 3 des Grund-
körpers 2 durchgehend bis zum Schienenkopf 4. Sind

Fortsätze 30 vorgesehen, werden die nahe dem Innen-
rand 28 verlaufenden Rovings 40.1, 40.2 um die Fortsät-
ze 30 herumgeführt, so dass ein Roving 40 vom An-
schlussabschnitt 3 bis zum Schienenkopf 4 nicht unter-
brochen ist. Damit kann ein Ausfransen der Fasermatten
im Bereich der Fortsätze vermieden werden. Die durch-
gehenden Rovings führen ferner zu einer sehr guten Sta-
bilität der Einlage 10 aus Faserverbundwerkstoff.
[0033] Die Faserlagen 21, 22 können vorzugsweise
aus Carbonfasern gebildet sein, und insbesondere als
Carbonfäsermatten oder Carbonfasergewebe ausgebil-
det sein. Dabei liegen die Fasern in einer Matte oder
Schicht vorzugsweise unidirektional ausgerichtet. Vor-
teilhaft sind die Carbonfaserlagen bzw. die Fasern der
Carbonfaserlagen mit Harz vorfixiert, also mit Harz vor-
imprägniert oder bilden ein auch als "Prepreg" bezeich-
netes Halbzeug. Nach dem Einlegen der Prepreg Bau-
gruppen wird die Anordnung unter Zugabe von Harz und
Härter bei einer geeigneten Temperatur über eine vor-
gegebene Zeit ausgehärtet. Es kann auch zweckmäßig
sein, die Fasern der Carbonfaserlagen in eine ungehär-
tete duroplastische Kunststoffmatrix einzubetten.
[0034] Es kann vorteilhaft sein, die Carboneinlage aus
einem endlosen Filament herzustellen, indem das Fila-
ment auf einem Träger aufgelegt und festgestickt wird.
Die Dicke der in den Grundkörper einzulegenden Einlage
wird durch Übereinanderlegen und wiederholtes Feststi-
cken des eingelegten Endlosfadens erzielt. Das Einlegen
kann auch unmittelbar in das Fenster des Grundkörpers
erfolgen.

Patentansprüche

1. Führungsschiene für eine Motorkettensäge mit ei-
nem langgestreckten Grundkörper (2) aus Stahl, wo-
bei der Grundkörper (2) flache Schienenseiten (11,
12) und an seinen gegenüberliegenden Umfangs-
rändern (13, 14) eine Führungsnut (15) zum Eingriff
von Treibgliedern (16) einer Sägekette (17) aufweist,
und mit einem zwischen den Umfangsrändern (13,
14) im Grundkörper (2) ausgebildeten, langgestreck-
ten Fenster (7), das mit einer Einlage (10) aus einem
Faserverbundwerkstoff (20) aus Harz und Fasern
gefüllt ist, wobei Fasern in Richtung der Längsachse
(8) des Grundkörpers (2) ausgerichtet liegen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlage (10)
aus mehreren mit Harz verbundenen Faserlagen
(21, 22) zusammengesetzt ist, wobei eine Mittellage
(23) aus zumindest einer Faserlage (22) gebildet ist,
deren Fasern in einem Winkel (24) zur Längsachse
(8) des Grundkörpers (2) liegen, und dass auf beiden
Seiten der Mittellage (23) mindestens zwei Faserla-
gen (21) mit in Richtung der Längsachse (8) des
Grundkörpers (2) ausgerichteten Fasern aufgelegt
sind, und dass die Faserlagen (21) nach außen
durch ein Fasergewebe (25) abgedeckt sind.

5 6 



EP 2 774 732 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

2. Führungsschiene nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittellage (23)
aus mindestens zwei Faserlagen (22) besteht, deren
Fasern in einem Winkel von etwa 90° zueinander
liegen.

3. Führungsschiene nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Winkel zwi-
schen der Längsachse (8) des Grundkörpers (2) und
den Fasern der Faserlage (22) der Mittellage (23)
etwa 45° beträgt.

4. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Faserlage (22)
der Mittellage (23) aus einem Fasergewebe (27) ge-
bildet ist, dessen Kettfäden und Schussfäden im
Winkel (24) zur Längsachse (8) des Grundkörpers
(2) liegen.

5. Führungsschiene nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das mittige Faser-
gewebe (27) und jeweils eine auf seinen beiden Sei-
ten angeordnete Faserlage (21) ein einteilig verbun-
denes Mittenbauteil (M) bilden.

6. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das äußere Faser-
gewebe (25) etwa in der Ebene (19) der Schienen-
seite (11, 12) liegt.

7. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das äußere Faser-
gewebe (25) und eine auf seiner inneren Seite an-
geordnete Faserlage (21) ein einteilig verbundenes
Außenbauteil (A) bilden.

8. Führungsschiene nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Außenbauteil
(A) zwei miteinander fest verbundene Faserlagen
(21) umfasst.

9. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem Mit-
tenbauteil (M) und dem Außenbauteil (A) ein Füll-
bauteil (F) aus Faserlagen (21) angeordnet ist, wobei
das Füllbauteil (F) aus vorzugsweise mehreren mit-
einander einteilig verbundenen Faserlagen (21) be-
steht.

10. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Faserlage in
Richtung der Längsachse (8) des Grundkörpers (2)
verlaufende Rovings (40, 40.1, 40.2) aufweist.

11. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fasergewebe
(27) ein Gewebe mit Leinwandbindung ist.

12. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fasergewebe
(25) ein Gewebe mit Koeperbindung ist.

13. Führungsschiene nach einem der Ansprüche 1 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fasern Car-
bonfasern sind.
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